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(54) BRENNERANORDNUNG, GASHEIZGERÄT UND DEREN VERWENDUNGEN

(57) Brenneranordnung (1) für ein Gasheizgerät (2),
dadurch gekennzeichnet, dass eine Brennerplatte (3) mit
einem ebenen und flachen Flammenabschnitt (4), auf-
weisend eine Vielzahl von Öffnungen (5) einer kritischen
Länge (6), und einem umlaufenden Flanschabschnitt (7)
vorgesehen ist, wobei der Flammenabschnitt (4) gegen-

über dem Flanschabschnitt (7) hervorstehend und mit
einer Dicke (10) von mindestens 75% der kritischen Län-
ge (6) ausgeführt ist. Weiter werden ein Gasheizgerät
(2) sowie eine bevorzugte Verwendung der Brenneran-
ordnung (1) bzw. des Gasheizgerätes (2) vorgeschlagen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Brenneranordnung
für ein Gasheizgerät, ein mit einer solchen Brenneran-
ordnung ausgestattetes Gasheizgerät sowie deren be-
sonders geeignete Einsatzgebiete bzw. Verwendungen.
[0002] Die Erfindung bezieht sich insbesondere auf
Heizgeräte, die überwiegend oder sogar ausschließlich
Wasserstoff als Brennstoff verwenden. Insbesondere
betrifft die Erfindung sogenannte Flachbrenner, die zur
Verbrennung eines vorgemischten Luft-Wasserstoff-Ge-
misches geeignet sind. Hierbei sind insbesondere die
folgenden Heizgeräte angesprochen, ohne dass die
nachfolgende Aufzählung eine Beschränkung darstellen
soll:

- Brennwert-Wandgeräte oder andere Heizgeräte, die
einen Brenner verwenden und Wasserstoff verbren-
nen;

- Kombi-Heizgeräte mit Anschlüssen für Zentralhei-
zung und Warmwasserbereitung, wobei diese als
Einzel- oder Mehrzweckgerät ausgeführt sein kön-
nen;

- eine Leistungsstufe, insbesondere eine für Haus-
haltsgeräte geeignete übliche Leistungsstufe mit be-
liebiger Leistung;

- Heizgeräte mit einer (einzigen) Abgasanlage, wobei
auch verschiedene Abgassysteme vorliegen kön-
nen;

- Heizgeräte, aufweisend ein Brenner mit vollständi-
ger oder teilweiser Vormischung.

[0003] Die physikalischen Eigenschaften von Wasser-
stoff und seiner Verbrennung, insbesondere mit Luft, un-
terscheiden sich von denen von Erdgas und üblichen
Kohlenwasserstoffen. Insbesondere ist bei der adiabati-
schen Flamme einer Verbrennung von Wasserstoff die
Temperatur höher und die Löschstrecke kleiner als bei
Erdgas. Dies bedeutet insbesondere, dass zur Vermei-
dung von Flammenrückschlägen durch den Brenner klei-
ne Perforationen verwendet werden müssen, was die
Möglichkeiten für die Brennerherstellung einschränkt.
Diese beiden Merkmale führen unter anderem dazu,
dass es für den Brennerhersteller eine Herausforderung
ist, Brenner mit einer langen Lebensdauer, z. B. 15 Jahre,
bereitzustellen, insbesondere mit Blick auf die auftreten-
den Verformungen. Eine (unerwünschte) Verformung
des Brenners kann bereits nach wenigen Stunden des
Betriebes auftreten.
[0004] Dies kann zu zwei großen Problemen beitra-
gen: Erstens kann eine unerwünschte bzw. unkontrol-
lierbare Verformung eintreten, die die Leistung des Bren-
ners verringert, insbesondere wenn so genannte Flam-
menrückschläge dadurch begünstigt werden. Es ist dann
auch möglich, dass die Qualität der Verbrennung redu-
ziert wird (z.B. aufgrund größerer Anteile unverbrannten
Gases, eine instabile Verbrennung, etc.). Es können
auch so genannte "hot spots" am Brenner entstehen

(Brennertemperatur über einem vorgegebenen Grenz-
wert), die eine erhöhte Belastung zur Folge haben. Zwei-
tens kann die Schnittstelle zwischen der stromaufwärts
und der stromabwärts gelegenen Seite des Brenners un-
dicht werden, wobei verhindert werden muss, dass diese
Schnittstelle die Fähigkeit verliert, eine dort entstehende
Flamme zu löschen. Eine Verformung im Bereich der
Schnittstelle könnte eine Leckage (in unerwünschtem
Umfang) erhöhen, was zu einem potenziellen Flammen-
rückschlag führt, wenn eine Flamme nicht mehr gelöscht
werden kann. Letzterer Aspekt ist auch sicherheitsrele-
vant.
[0005] Die Verbrennung von Wasserstoff in Heizgerä-
ten für die breite Öffentlichkeit steht am Anfang ihrer Ent-
wicklung. Es wurde bereits bekannt, dass die Verbren-
nung mit deutlich größerer Wärmeentwicklung einherge-
hen kann und daher Maßnahmen für eine geeignete Küh-
lung getroffen werden sollten. Es wurde zum Beispiel
vorgeschlagen, dass der Flachbrenner frei auf dem Wär-
metauscher liegen muss, damit die Kühlung optimal ist
und der Flachbrenner sich aufgrund der thermischen
Zwänge frei ausdehnen kann. Gleichwohl können damit
nicht alle vorstehend genannten Probleme beseitigt wer-
den.
[0006] In der WO 95/ 23315 A1 ist eine Brenneranord-
nung beschrieben, welche eine in einer Klemmeinrich-
tung angeordnete, quaderförmige und keramische Bren-
nerplatte aufweist. Die Fläche der Austrittsöffnungen soll
dabei in einem Bereich von 0,5 Prozent bis 6,0 Prozent
der Gesamtfläche der Brennerplatte liegen. Der Einsatz
einer solchen Klemmeinrichtung ist aufwendig und ver-
langt entsprechenden Bauraum.
[0007] Die WO 2023/ 078 949 A1 beschreibt eine me-
tallische Brennerplatte bzw. einen Brenner für die Ver-
brennung von Wasserstoff. Es wird vorgeschlagen, dass
die metallische Brennerplatte aus einem Material mit ei-
ner hohen Wärmeleitfähigkeit und einem vorgegebenen
Elastizitätsmodul besteht. Die Effizienz des vorgeschla-
genen Brenners kann jedoch weiter verbessert werden.
[0008] Es besteht insbesondere Bedarf für eine robus-
te und zuverlässige Lösung dieser Probleme.
[0009] Es ist daher Aufgabe der Erfindung, die mit Be-
zug auf den Stand der Technik geschilderten Probleme
zumindest teilweise zu lösen. Insbesondere soll eine
Brenneranordnung und/oder ein Gasheizgerät angege-
ben werden, mit der/dem eine Verbrennung von wasser-
stoffhaltigem Brenngas über einen langen Zeitraum si-
cher und effizient erreicht werden kann. Insbesondere
soll ein Brenner angegeben werden, der ein effizientes
und (weitgehend) verformungsfreies Verhalten aufweist,
so dass eine gleichmäßige Leistung und ein sicherer Be-
trieb gewährleistet sind.
[0010] Diese Aufgabe wird mit einer Brenneranord-
nung gemäß den Merkmalen des Anspruchs 1. Vorteil-
hafte Ausgestaltungen, entsprechend eingerichtete
Gasheizgeräte und Verwendungen sind in den abhängi-
gen Ansprüchen angegeben. Die in den Ansprüchen auf-
geführten Merkmale können beliebig miteinander kom-
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biniert werden und damit zu weiteren Ausführungsvari-
anten führen. Die Beschreibung, insbesondere im Zu-
sammenhang mit den Figuren, erläutert und präzisiert
die Erfindung, wobei weitere Ausführungsformen ange-
geben werden.
[0011] Hierzu trägt eine Brenneranordnung für ein
Gasheizgerät der hier offenbarten Art bei. Diese umfasst
eine Brennerplatte mit einem (im Wesentlichen) flachen
Flammenabschnitt, der eine Vielzahl von Öffnungen ei-
ner kritischen Länge aufweist. Weiter hat die Brenner-
platte einem umlaufenden Flanschabschnitt. Dabei ist
der Flammenabschnitt gegenüber dem Flanschabschnitt
hervorstehend und eben mit einer Dicke von mindestens
75% der kritischen Länge der Öffnungen ausgeführt.
[0012] Es ist möglich, dass die Brenneranordnung eine
einzelne Brennerplatte aufweist. Es ist möglich, dass von
der Brenneranordnung noch entsprechend angepasste
Brennerkomponenten, wie z.B. Verbindungs- und/oder
Dichtungselemente, umfasst sind. Die Brennerplatte ist
insbesondere geeignet bzw. eingerichtet, einen so ge-
nannten Flachbrenner eines Gasheizgerätes (mit) aus-
zubilden. Das Heizgerät kann dabei insbesondere eines
der eingangs genannten sein.
[0013] Die Brennerplatte hat einen so genannten
Flammenabschnitt, also einen Bereich, an dem sich die
Flammen im Betrieb des Heizgerätes ausbilden sollen.
Gekennzeichnet ist dieser Flammenabschnitt insbeson-
dere dadurch, dass dort alle Öffnungen erfasst bzw. um-
fasst sind, die von dem brennbaren Gasgemisch durch-
strömt werden sollen, um außerhalb des Brenners
(stromab der Öffnungen) mit einer vorbestimmten Flam-
menqualität zu verbrennen. Der Flammenabschnitt kann
demnach durch eine umlaufende Begrenzungslinie der
äußersten Öffnungen definiert sein. Die Brennerplatte ist
so geformt, dass der Flammenabschnitt flach ausgebil-
det ist. Eine "flache" Bauweise liegt insbesondere dann
vor, wenn die Öffnungen praktisch in (etwa, fast) dieselbe
Richtung weisen, also nicht (überwiegend) schräg auf-
einander zu oder voneinander weg gerichtet sind. Eine
"flache" Bauweise soll auch noch vorliegen, wenn der
Flammenabschnitt geringförmig gebogen bzw. bauchig
ausgeformt ist, wobei der Krümmungsradius so groß sein
sollte, dass eine signifikante wechselseitige Beeinflus-
sung der austretenden Gasströmungen vermieden wird.
Bevorzugt beträgt der kleinste (über den Flammenab-
schnitt gemittelte) Krümmungsradius zumindest 25 mm
[Millimeter].
[0014] Die Öffnungen weisen eine so genannte kriti-
schen Länge auf. Die kritische Länge der Öffnungen be-
zieht sich auf die Mindestweite, den die Öffnungen für
das Gas-Luft-Gemisch bieten, um die Brennerplatte zu
durchqueren. Im Falle eines kreisförmigen Lochs ist dies
zum Beispiel der Durchmesser, bei einem Rechteck oder
einem "Schlitz" die Breite, bei einem Rechteck oder ei-
nem Quadrat die kürzere Seite, bei einem Dreieck ist es
entweder die kürzere Seite oder die Höhe, bei einem
Sechseck ist es das Doppelte der Höhe des Grunddrei-
ecks, usw. zur Veranschaulichung der kritischen Länge

sind in Fig. 5 diverse Ausführungsvarianten der Öffnun-
gen dargestellt. Die Öffnungen können auch als Perfo-
rationen bezeichnet werden. Die kritische Länge für
kreisförmige Löcher liegt bevorzugt im Bereich von 0,5
bis 1,0 mm [Millimeter]. Die kritische Länge für ein Recht-
eck liegt bevorzugt im Bereich von 0,4 bis 1,0 mm [Mil-
limeter]. Die kritische Länge für ein Dreieck liegt bevor-
zugt im Bereich von 0,4 bis 1,0 mm [Millimeter]. Die kri-
tische Länge für ein Sechseck liegt bevorzugt im Bereich
von 0,5 bis 1,0 mm [Millimeter]. Ganz besonders bevor-
zugt beträgt die Anzahl der Öffnungen im Flammenab-
schnitt mindestens 350, und liegt bevorzugt im Bereich
von 1.000, oder sogar 2.000 bis 3.500.
[0015] Weiter kann die Brennerplatte einen in Um-
fangsrichtung verlaufenden, ggf. durchgängigen Flan-
schabschnitt aufweisen. Der Flanschabschnitt kann im
Wesentlichen eben und/oder glatt ausgeführt sein. Er
kann einen die Brennerplatte radial nach außen abschlie-
ßenden Kragen ausbilden. Der Flanschabschnitt kann
den Flammenabschnitt einfassen bzw. umgeben. Der
Flanschabschnitt kann eingerichtet sein, eine oder meh-
rere Anlage- und/oder Dichtungsflächen mit weiteren
Komponenten des Brenners bzw. des Heizgerätes aus-
zubilden. Es ist möglich, dass der Flanschabschnitt mit
einer Vielzahl von Aussparungen vorgesehen ist, welche
zur Befestigung, Ausrichtung und/oder Fixierung der
Brennerplatte hin zu mindestens einer weiteren Kompo-
nente des Brenners bzw. des Heizgerätes dienen, indem
dort Flanschverbindungselemente angeordnet werden
können, insbesondere dort hindurchgesteckt werden
können.
[0016] Die Brennerplatte ist so ausgeführt, dass die
Öffnungen des Flammenabschnitts gegenüber dem
Flanschabschnitt hervorstehend (betrachtet in Strö-
mungsrichtung des Gasgemisches) positioniert sind. Be-
vorzugt ist, dass (im Wesentlichen) alle Öffnungen des
Flammenabschnitts gleichermaßen vom Flanschab-
schnitt in Strömungsrichtung des Gasgemisches hervor-
stehend positioniert sind. Mit der hervorstehenden Posi-
tionierung des Flammenabschnitts wird auch die sich
darüber ausbildende Flammenfront weiter von dem Flan-
schabschnitt entfernt, was zu dessen thermischer Ent-
lastung beitragen kann.
[0017] Zudem wird die Wärmekapazität der Brenner-
platte insoweit angepasst, dass die Dicke der Brenner-
platte mindestens 75% der kritischen Länge der Öffnun-
gen beträgt, insbesondere mindestens 100 %, oder so-
gar mindestens 200 %. Bevorzugt ist, dass diese mini-
male Dicke der Brennerplatte zumindest im Flammen-
abschnitt eingehalten wird, wobei besondere bevorzugt
ist, dass die Brennerplatte überall eine Mindestdicke ein-
hält. Gleichwohl ist nicht zwingend erforderlich, dass die
Dicke der Brennerplatte überall identisch ist.
[0018] Es ist möglich, dass der Flammenabschnitt mit
den Öffnungen eben ausgebildet ist. Damit ist insbeson-
dere gemeint, dass alle Öffnungen in einer Ebene liegen
und/oder eine parallele Durchströmung des Gasge-
mischs durch die Öffnungen realisieren. Es ist möglich,
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dass (undurchströmbare) Bereiche des Flammenab-
schnitts (teilweise oder vollständig) außerhalb dieser
Ebene liegen, und/oder schräg dazu verlaufen. Es ist je-
doch auch möglich, dass der gesamte Flammenab-
schnitt in einer (einzigen) Ebene angeordnet ist.
[0019] Es ist möglich, dass der Flammenabschnitt
Sektoren aufweist, die innenliegend Öffnungen und um-
liegend einen nicht durchströmbaren Rand umfassen.
Mittels der Sektoren können Gruppen von Öffnungen
voneinander abgegrenzt bereitgestellt sein. Die Öffnun-
gen einer Gruppe bzw. eines Sektors können im Wesent-
lichen mit gleichem Abstand zueinander gebildet sein,
beispielsweise in einer regelmäßigen Anordnung nach
Zeilen/Reihen. Um diese Gruppe ist dann ein umlaufen-
der Rand, bevorzugt mit im Wesentlichen gleicher Breite,
vorgesehen, der diese Gruppe von den benachbarten
Gruppen/Sektoren beabstandet. Es ist möglich, dass alle
Sektoren im Wesentlichen flach oder eben ausgeführt
sind, wobei dies auch auf die Sektorenflammenabschnit-
te mit den Öffnungen begrenzt sein kann. Es ist möglich,
dass der Rand zumindest teilweise gewölbt ist und/oder
schräg zum (eingeschlossenen) Sektorenflammenab-
schnitt angeordnet ist.
[0020] Zwischen dem Flammenabschnitt und dem
Flanschabschnitt kann ein Rampenabschnitt ausgebil-
det sein. Der Rampenabschnitt ist insbesondere so ge-
staltet, dass dieser zumindest teilweise das Hervorste-
hen des Flammenabschnitts gegenüber dem Flanschab-
schnitt ausbildet. Der Rampenabschnitt kann - wie der
Flanschabschnitt - umlaufend bzw. den Flammenab-
schnitt (insgesamt) umgebend ausgebildet sein. Es ist
möglich, dass dieser eine Art Falz, einen Hals, einen Vor-
sprung, eine Schräge oder dergleichen ausbildet. Auf-
grund der Form des Flammenabschnitts und/oder Flan-
schabschnitts muss der Rampenabschnitt umlaufend
nicht mit gleicher Neigung, Breite, etc. ausgeführt sein.
Der Rampenabschnitt ist regelmäßig ohne Durchbre-
chungen ausgebildet, also insbesondere für das Gasge-
misch nicht durchströmbar. Der Rampenabschnitt kann
auch mit den Rändern der Sektoren zusammen ein Her-
vorstehen der Flammenabschnitte gegenüber dem Flan-
schabschnitt einstellen.
[0021] Die Brennerplatte kann mit Stahl gebildet sein.
Hierbei ist ein entsprechend temperatur- und korrosions-
beständiger Stahl auszuwählen.
[0022] Die (metallische) Brennerplatte bzw. zumindest
der Flammenabschnitt kann geprägt oder gegossen
sein, also als ein Präge-, Stanz- oder Gussbauteil aus-
geführt sein.
[0023] Bevorzugt ist, dass der Flammenabschnitt ge-
genüber dem Flanschabschnitt um maximal 20 mm [Mil-
limeter] hervorsteht. Es wurde ermittelt, dass bei einer
weiteren Entfernung von Flammenabschnitt und Flan-
schabschnitt ggf. eine zu starke thermische Entkopplung
der beiden Abschnitte eintreten kann, wodurch das Risi-
ko von unerwünschten Verformungen und/oder einer
kurzen Lebensdauer steigen kann.
[0024] Zur Form der Brennerplatte ist noch folgendes

anzumerken: Es wurde festgestellt, dass die hier ange-
gebenen dreidimensionalen Formen der Brennerplatte
begünstigen, dass sich die Brennerplatte weniger oder
sogar nicht verformt. Der Flanschabschnitt ist in Richtung
der Gasströmung vor dem Flammenabschnitt gelegen.
Dies kann zum Beispiel durch eine (partiell) konvexe Ge-
stalt erreicht werden. Der maximale Abstand zwischen
der Ebene des Flanschabschnitts und dem unteren
Punkt des Brenners (bzw. tiefsten Punktes / Bereichs
eines Flammenabschnitts) definiert die maximale Tiefe,
die unter 20 mm bleiben sollte, damit eine ordnungsge-
mäße Kühlung der Brenneroberfläche gewährleistet wer-
den kann, auch mit ggf. bekannten Mitteln. Die dreidi-
mensionale Form kann mit einem konstanten oder inkon-
stanten Krümmungsradius entlang einer beliebigen
Richtung der Brenneroberfläche bzw. des Flammenab-
schnitts einher gehen, kann ggf. aus (zusammengesetz-
ten) Teilabschnitten von geraden Segmenten, etc. be-
stehen. Die dreidimensionale Form kann durch ein be-
liebiges industrielles Verfahren hergestellt werden, zum
Beispiel durch Stanzen, Gießen oder ähnliches.
[0025] Gemäß einem weiteren Aspekt wird ein Gas-
heizgerät vorgeschlagen, umfassend eine Brenneran-
ordnung gemäß der vorliegenden Offenbarung, wobei
das Gasheizgerät eine vorbestimmte Nennlast und eine
Flanschaufnahme für die Brenneranordnung hat. Weiter
ist mindestens ein Flanschverbindungselement pro 8 kW
der vorbestimmten Nennlast vorgesehen.
[0026] Dies betrifft nun insbesondere eine vorbe-
stimmte Integration der Brenneranordnung in ein Gas-
heizgerät, wobei insbesondere Maßnahmen bzw. Mittel
angegeben werden, die zur Lösung der eingangs ge-
schilderten Probleme beitragen können. Üblicherweise
kennt der Fachmann das Gasheizgerät samt dessen vor-
bestimmte bzw. eingestellte Nennlast. Für den Bereich
der Haushalts-Gasheizgeräte sind beispielsweise Gerä-
te mit Nennleistungen im Bereich von 20 bis 35 kW [Ki-
lowatt] erhältlich.
[0027] Zusätzlich zur Dichtungsfunktion, die die
Flanschverbindungselemente an der mechanischen
Schnittstelle zu gewährleisten haben, werden hier die
Flanschverbindungselement (auch) für eine intensivere
bzw. minimale Kühlfunktion der Brenneranordnung ein-
gesetzt, so dass der Brenner deformationsfrei bleibt oder
zumindest eine geringere Verformungseignung auf-
weist. Die Kontaktfläche des Brennerflansches zur Flan-
schaufnahme bzw. dem angrenzenden Verbrennungs-
modul (mit dessen Kühlteilen) wird somit verbessert bzw.
intensiviert, um eine Kühlung insbesondere durch Kon-
duktion zu gewährleisten. Es wird also vorgeschlagen,
unter Berücksichtigung der Nennlast des Geräts die
Brennerbefestigung aus mindestens 1 Befestigungsele-
ment (hier auch Flanschverbindungselement) pro 8kW
Nennleistung auszuführen.
[0028] Beispiel 1: Bei einem Gerät mit einer Nennleis-
tung von 24 kW muss die Brennerbefestigung mindes-
tens 24kW/8kW = drei (3) Befestigungselemente umfas-
sen; Beispiel 2: Bei einem Gerät mit einer Nennleistung
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von 26 kW muss die Brennerbefestigung mindestens
26kW/8kW= 3,25, d. h. drei (3) Befestigungselemente
umfassen (abgerundet); Beispiel 3: Bei einem Gerät mit
einer Nennleistung von 28 kW muss die Brennerbefes-
tigung mindestens 28kW/8kW = 3,5 d.h. vier (4) Befes-
tigungselemente umfassen (aufgerundet); Beispiel 4: Bei
einem Gerät mit einer Nennleistung von 30 kW muss die
Brennerbefestigung mindestens 30kW/8kW = 3,75, d. h.
vier (4) Befestigungselemente umfassen (aufgerundet).
[0029] Es ist darauf hinzuweisen, dass die Einhaltung
dieser Vorschrift für die Ausbildung einer Anbindung ei-
ner Brenneranordnung an einem Gasheizgerät auch un-
abhängig von der dreidimensionalen Form der Brenner-
platte Anwendung finden kann, also z.B. auch bei Bren-
nerplatten, bei denen Flammenabschnitt und Flanschab-
schnitt in einer gemeinsamen Ebene liegen und/ oder
Teilbereiche des Flammenabschnitts einander winkelig
gegenüberliegen. Demnach kann eine Lösung zumin-
dest eines Teils der eingangs geschilderten Probleme
auch mit einem Gasheizgerät erreicht werden, das eine
Brenneranordnung mit einer Brennerplatte mit einem
Flammenabschnitt (aufweisend eine Vielzahl von Öff-
nungen) und einen umlaufenden Flanschabschnitt auf-
weist, wobei das Gasheizgerät eine vorbestimmte Nenn-
last und eine Flanschaufnahme für die Brenneranord-
nung hat, wobei mindestens ein Flanschverbindungse-
lement pro 8 kW der vorbestimmten Nennlast vorgese-
hen ist.
[0030] Das Gasheizgerät ist bevorzugt so ausgeführt,
dass der Flammenabschnitt der Brennerplatte in Strö-
mungsrichtung des Gases hervorsteht. Ganz besonders
bevorzugt ist, dass Wasserstoff (oder ein wasserstoff-
haltiges Brenngas) mit Luft stromaufwärts miteinander
gemischt und dann hin zu der Brenneranordnung geför-
dert bzw. geleitet wird. Das Gemisch durchströmt dann
zumindest teilweise (bevorzugt vollständig) die Ebene
mit Flanschabschnitt, bevor es weiter stromabwärts auf
die Ebene mit dem Flammenabschnitt trifft und diesen
durch die dort vorgesehenen Öffnungen durchtritt. Wei-
ter stromabwärts, ggf. mit einem Flammenabstand au-
ßerhalb der Brenneranordnung, entzündet sich das Ge-
misch im Betrieb des Gasheizgerätes und bildet eine
oder mehrere Flammenfronten dort aus.
[0031] Die Flanschaufnahme kann mit mindestens ei-
nem Kühlelement ausgeführt ist, mit dem Wärme von
dem Flanschabschnitt der Brennerplatte abführbar ist.
Das Kühlelement kann insbesondere aus folgender
Gruppe ausgeführt sein: ein regulierbarer (Was-
ser-)Kühlkreislauf; eine Wärmeableitvorrichtung, z.B. in
wärmeleitendem Kontakt zur kühleren Umgebung, eine
wärmeleitende Dichtung zwischen Brenner und Brenner-
tür und/oder zwischen Brenner und Wärmetauscher.
[0032] Einem weiteren Aspekt folgend wird hier auch
die Verwendung einer Brenneranordnung und/oder ei-
nes Gasheizgerätes der vorliegend offenbarten Art zur
Verbrennung von wasserstoffhaltigem Brenngas an dem
Flammenabschnitt vorgeschlagen. Die Erläuterungen
zur Brenneranordnung, dem Gasheizgerät und/oder der

Verwendung können wechselweise vollumfänglich zur
Erläuterung bzw. Konkretisierung herangezogen wer-
den.
[0033] Die Erfindung sowie das technische Umfeld
werden nachfolgend anhand der Figuren detaillierter er-
läutert. Die in den Figuren gezeigten Merkmale können
extrahiert und mit anderen Merkmalen aus anderen Fi-
guren, der Beschreibung und den Ansprüchen kombi-
niert bzw. ergänzt werden, soweit das hier nicht explizit
ausgeschlossen ist. Die Figuren sind schematisch und
insbesondere nicht zur Abmessung von Größenverhält-
nissen geeignet.
[0034] Es stellen dar:

Fig. 1: ein Gasheizgerät mit einer Brenneranordnung,
Fig. 2: eine Ausführungsvariante einer Brenneran-

ordnung,
Fig. 3: eine Draufsicht auf eine Ausführungsvariante

einer Brenneranordnung,
Fig. 4: eine Unteransicht auf die Brenneranordnung

nach Fig. 3, und
Fig. 5: eine Veranschaulichung diverser Formen von

Öffnungen samt kritischer Längen.

[0035] Fig. 1 zeigt ein Gasheizgerät 2, umfassend eine
Brenneranordnung 1, wobei hier nur ein Teil davon ver-
anschaulicht ist. Zudem sind die Bestandteile der Bren-
neranordnung 1 noch nicht zu der Flanschaufnahme 14
gefügt, sondern diese sind in Explosionsdarstellung und
besseren Veranschaulichung darunter abgebildet.
[0036] Die Flanschaufnahme 14 kann ein Bauteil des
Gasheizgerätes sein, dass einen Anströmraum für das
Brenngas-Luft-Gemisch bereitstellt und/oder zumindest
teilweise begrenzt. Es kann eine Brenngaszufuhr 20 vor-
gesehen sein, über die (z.B. mit einem Regelventil kon-
trolliert) Brenngas (bevorzugt Wasserstoff) zugeführt
werden kann. Es kann eine Luftzufuhr 19 vorgesehen
sein, über die (z. B. mittels eines Gebläses) Umgebungs-
luft angesaugt und gefördert werden kann. Es ist möglich,
dass die Brenngaszufuhr 20 in die Luftzufuhr 19 mündet,
sodass an der Flanschaufnahme 14 eine Gemischleitung
mündet.
[0037] An und/oder in der Flanschaufnahme 14 inte-
griert kann ein Kühlelement 17 ausgebildet sein, z. B. ein
Wasserkreis, wobei die Wasserleitungen in wärmeleiten-
dem Kontakt mit der Flanschaufnahme 14 und der Bren-
neranordnung 1 stehen.
[0038] Die Brenneranordnung 1 ist mit einer Brenner-
platte 3 und einer Dichtung 18 ausgeführt, wobei letztere
zwischen einem Flanschabschnitt 7 der Brennerplatte 3
und der Flanschaufnahme 14 positionierbar ist, insbe-
sondere zur Abdichtung der Schnittstelle und/oder zur
Wärmeableitung von dem Flanschabschnitt 7 der Bren-
nerplatte 3. Die Brennerplatte 3 samt Dichtung 18 wird
mittels mehrerer Flanschverbindungselemente 15 an der
Flanschaufnahme 14 befestigt bzw. verspannt. Die (be-
vorzugt metallischen) Flanschverbindungselemente 15
können als Schrauben, Gewindestangen, Bolzen oder
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dergleichen ausgeführt sein. Dabei ist vorgesehen, dass
das Gasheizgerät 2 mindestens ein Flanschverbin-
dungselement 15 pro 8 kW der vorbestimmten Nennlast
des Gasheizgerätes 2 aufweist. Im illustrierten Fall hat
das Gasheizgerät 2 beispielswiese eine Nennleistung
von 80kW, so dass der Vorschrift folgende hier zehn
Flanschverbindungselemente 15 vorgesehen sind.
[0039] Die dargestellte Brennerplatte 3 weist einen fla-
chen Flammenabschnitt 4 mit einer Vielzahl von Öffnun-
gen 5 und einem umlaufenden Flanschabschnitt 7 auf,
wobei im Flanschabschnitt 7 eine entsprechende Anzahl
von Aussparungen 22 für die zehn Flanschverbindungs-
elemente 15 vorgesehen ist. Darüber hinaus gehende
konkrete Formen der Brennerplatte 3 sind in dieser Figur
nicht wesentlich, sondern werden im Zusammenhang mit
den weiteren Figuren erläutert. Gleichwohl ist möglich,
auch hier eine vorgeschlagene Brennerplatte 3 einzuset-
zen.
[0040] Fig. 2 zeigt schematisch den Aufbau einer Aus-
führungsvariante einer Brennerplatte 3 im Querschnitt.
Zudem ist die Strömungsrichtung 16 veranschaulicht, mit
der die Brennerplatte 3 im montierten Zustand im Gas-
heizgerät durchströmt wird, so dass hier unterhalb der
Brennerplatte 3 der Flammenbereich 21 ausgebildet
wird.
[0041] Die einteilige Brennerplatte 3 weist (mittig bzw.
zentral) einen flachen Flammenabschnitt 4 auf, der eine
Vielzahl von Öffnungen 5 einer kritischen Länge 6 (hier
nicht veranschaulicht) hat. Der Flammenabschnitt 4 und
die Öffnungen 5 liegen in einer gemeinsamen Öffnungs-
ebene 24.
[0042] Angrenzend (und umlaufend) zu dem Flam-
menabschnitt 4 ist ein Rampenabschnitt 13 ausgebildet,
der sich bis hin zu einem (wieder ebenen und zudem
umlaufenden) Flanschabschnitt 7 erstreckt, der in einer
so genannten Flanschebene 23 liegt. Der Flammenab-
schnitt 4 ist somit gegenüber dem Flanschabschnitt 7
hervorstehend ausgeführt, betrachtet in Strömungsrich-
tung 16. Der Abstand von Öffnungsebene 24 zu Flan-
schebene 23 kann ein Maß für das Hervorstehen bzw.
die Tiefe 9 angeben.
[0043] Weiter ist die Brennerplatte 3 mit einer einheit-
lichen Dicke 10 ausgeführt, die mindestens 75% der kri-
tischen Länge 6 der Öffnungen 5 beträgt.
[0044] In den Fig. 3 und 4 sind eine Drauf- und eine
Unteransicht auf eine Ausgestaltung einer Brennerplatte
3 veranschaulicht. Die Brennerplatte 3 ist einteilig, aus
Metall und geprägt (Tiefgezogen). Die Brennerplatte 3
ist im Wesentlichen rechteckig gestaltet (mit drei abge-
rundeten Ecken und einer abgeschrägten Ecke).
[0045] Es ist ein in Richtung des Umfangs 8 verlaufen-
der Flanschabschnitt 7 vorgesehen, der im Wesentlichen
glatt/eben ist und eine Vielzahl von zueinander (etwa
gleichmäßig) beabstandeten Aussparungen 22 für (nicht
dargestellte) Flanschverbindungselemente 15 aufweist.
Dieser umgibt den im Wesentlichen nach Art eines "race-
track" geformten Innenbereich, der auch den Flammen-
abschnitt 4 umfasst.

[0046] Zwischen Flanschabschnitt 7 und Flammenab-
schnitt 4 ist ein Absatz mit einem Rampenabschnitt 13
gebildet, so dass der Flammenabschnitt 4 in Strömungs-
richtung 16 betrachtet mit einer Tiefe 9 hervorsteht, wo-
bei die Tiefe 9 (insgesamt) maximal 20 mm beträgt. Die-
ser Rampenabschnitt 7 kann Abschnitte der Brennerplat-
te 3 umfassen, die parallel und/oder schräg zur Strö-
mungsrichtung 16 verlaufen.
[0047] Der Flammenabschnitt 4 ist mit einer Vielzahl
Sektoren 11 ausgeführt, die innenliegend Öffnungen 5
und umliegend einen nicht durchströmbaren Rand 12
umfassen. Es ist möglich, dass die nicht durchströmba-
ren Ränder 12 wie ein Rampenabschnitt 13 geformt sind
und damit auch zur Tiefe 9 (insgesamt) beitragen bzw.
diese mit einstellen. Es ist möglich, dass diese Ränder
12 so geformt sind, dass die Sektoren 11 auf unterschied-
lichen Tiefen ausgehend vom Flanschabschnitt 7 liegen,
dies ist aber nicht zwingend erforderlich bzw. nur bei be-
stimmten Ausgestaltungen des Gasheizgerätes sinnvoll.
[0048] In der Fig. 5 sind diverse Ausgestaltungen der
Öffnungen 5 samt zugehöriger kritischen Länge 6 ver-
anschaulicht. Dabei sind folgende Formen der Öffnun-
gen 5 gezeigt: (a) Kreis, (b) Quadrat, (c) Rechteck, (d)
Sechseck, (e) "race-track", (f) - (g) Dreiecke. Die
maßgebliche kritischen Länge 6, die dem Fachmann auf
dem Gebiet der Brennertechnologie vertraut ist, ist je-
weils eingezeichnet und auch weiter oben nochmals er-
läutert.

Bezugszeichenliste

[0049]

1 Brenneranordnung
2 Gasheizgerät
3 Brennerplatte
4 Flammenabschnitt
5 Öffnung
6 kritische Länge
7 Flanschabschnitt
8 Umfang
9 Tiefe
10 Dicke
11 Sektor
12 Rand
13 Rampenabschnitt
14 Flanschaufnahme
15 Flanschverbindungselement
16 Strömungsrichtung
17 Kühlelement
18 Dichtung
19 Luftzufuhr
20 Brenngaszufuhr
21 Flammenbereich
22 Aussparung
23 Flanschebene
24 Öffnungsebene
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Patentansprüche

1. Brenneranordnung (1) für ein Gasheizgerät (2), da-
durch gekennzeichnet, dass eine Brennerplatte
(3) mit einem flachen Flammenabschnitt (4), aufwei-
send eine Vielzahl von Öffnungen (5) einer kritischen
Länge (6), und einem umlaufenden Flanschab-
schnitt (7) vorgesehen ist, wobei der Flammenab-
schnitt (4) gegenüber dem Flanschabschnitt (7) her-
vorstehend, eben und mit einer Dicke (10) von min-
destens 75% der kritischen Länge (6) ausgeführt ist.

2. Brenneranordnung (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Flammenabschnitt (4)
Sektoren (11) aufweist, die innenliegend Öffnungen
(5) und umliegend einen nicht durchströmbaren
Rand (12) umfassen.

3. Brenneranordnung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
zwischen Flammenabschnitt (4) und Flanschab-
schnitt (7) ein Rampenabschnitt (13) ausgebildet ist.

4. Brenneranordnung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Brennerplatte (3) mit Stahl gebildet ist und zu-
mindest der Flammenabschnitt (4) geprägt oder ge-
gossen ist.

5. Brenneranordnung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Flammenabschnitt (4) gegenüber dem Flan-
schabschnitt (7) um maximal 20 mm hervorsteht.

6. Gasheizgerät (2), umfassend eine Brenneranord-
nung (1) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei das Gasheizgerät (2) eine vorbestimmte
Nennlast und eine Flanschaufnahme (14) für die
Brenneranordnung (1) hat, dadurch gekennzeich-
net, dass mindestens ein Flanschverbindungsele-
ment (15) pro 8 kW der vorbestimmten Nennlast vor-
gesehen ist.

7. Gasheizgerät (2) nach dem vorhergehenden An-
spruch 6, dadurch gekennzeichnet, dass der
Flammenabschnitt (4) in Strömungsrichtung (16)
des Gases hervorsteht.

8. Gasheizgerät (2) nach dem vorhergehenden An-
spruch 6 oder 7, dadurch gekennzeichnet, dass
die Flanschaufnahme (14) mit mindestens einem
Kühlelement (17) ausgeführt ist, mit dem Wärme von
dem Flanschabschnitt (7) der Brennerplatte (3) ab-
führbar ist.

9. Verwendung einer Brenneranordnung (1) nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 5 oder eines Gasheizge-
rätes (2) nach einem der Ansprüche 6 bis 8 zur Ver-

brennung von wasserstoffhaltigem Brenngas an
dem Flammenabschnitt (4).
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